
Die historisch tiefen Zinsen verlocken 
dazu, sich beim Immobilienkauf finan- 
ziell zu übernehmen. Wer pro Monat 
CHF 2‘000.- Miete bezahlt, kann bei 
einem Satz von 3% rein rechnerisch 
CHF 800‘000.- verzinsen. Wenn dann 
noch CHF 200‘000.- an Eigenmitteln 
vorliegen, scheint die Millionenvilla in 
Reichweite. Was ist hier falsch?

Zunächst finanzieren die Banken erste •	
Hypotheken bis höchstens 2 Drittel 
des Verkehrswertes, im vorliegenden 
Beispiel CHF 660‘000.-. Die rest-
lichen Mittel bis 80%, CHF 140‘000.-
, gelten als 2. Hypothek. Diese ist in 
der Regel 1 Prozent höher zu verzin-
sen und binnen 20 Jahren bzw. bis zum 
Rentenalter zu amortisieren. 
Wer CHF 2‘000.- pro Monat aufbrin-•	
gen kann, muss als Eigenheimbesit-
zer damit neben den Hypothekarzin-
sen und Amortisationen auch die Ne-
benkosten der Liegenschaft bezahlen.  

Diese belaufen sich auf rund 1 Pro-
zent des Kaufpreises.
Die historisch tiefen Hypothekar-•	
zinsen werden kaum für längere Zeit  
Gültigkeit haben. Wir verweisen auf 
die Grafik. Langfristig muss das Ein-
kommen ausreichen, um ein Zinsni-
veau von mindestens 5 Prozent zu tra-
gen.

Realistisch betrachtet ist ein Eigenheim 
somit teurer als es auf den ersten Blick 
scheint. Als persönliche und kunden-
nahe Bank sind wir daran interessiert, 
dass unsere Hypothekarkunden die Be-
lastungen auf Dauer tragen und ihr 
Wohneigentum geniessen können. Das 
setzt eine ehrliche Beratung und eine 
solide Finanzierung voraus.

BANK-KOMMENTAR                 Ersparniskasse Affoltern i.E.

siehe auch: 
www.ekaffoltern.ch/kolumnen

In dieser Rubrik äussern sich Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen der Ersparniskasse 
Affoltern i.E. zu aktuellen Ereignissen aus 
den Bereichen Wirtschaft und Geld im In- 
und Ausland. 
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Variabler Zinssatz für
erstrangige Hypotheken
auf Wohnbauten


